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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und fojtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtorungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 
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Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


48. Jahrgang 


Freitag, den 17. Januar 1930 


Die Oppoſitionsllubs fordern Klarheit 


Die Forderungen des ZJenkrolews an die Regierung — Beſeikigung 
des Sanacja-Syſtems, dann Zujammenarbeif mit der Regierung 


* Warſchau. Im Namen des Zentrolew, dem fünf ver⸗ 
chiedene Sejmklubs angeſchloſſen ind. hat der Sejmabge⸗ 
ordnete Rog ‚bon der „Wyzwolenie“-Partei vor der Aus⸗ 
ſbrache über die Rede des Minillerpräſidenten Bartel im 
Sejm folgende Deklaration eingebracht: 
8 „Im Namen des Wyzwolenieklubs, der P. P. S., der 
Sauernpartei. der Piaſtengruppe, der Chriſtlichen Demo: 
Beste und der N. P. N. habe ich zu erklären, daß in dem 
Beſchluſſe, der den Rücktritt des Kabinetts Switalski 
lerderte, wurde ausdrücklich der Wille der Volksver⸗ 
retung zum Ausdruck gebracht, daß 
nicht nur eine andere Zuſammenſetzung der 
Regierung, aber vor allem der Syſtemwechſe! 
erfolgen müſſe. 
>, Im Verlaufe der Regierungskriſe haben 
Slaatspräſidenten auseinandergeſetzt, was 
Syſtemwechſel verſtehen, und zwar: 
N Volle Anwenduug der Verfafſung, der Geſetze und 
es Organiſchen Statuts für die ſchleſiſch. Wojewodſchaft. 
2. Feſtſtellung des Grundſatzes, daß die Vorfaſ⸗ 
ungsreviſion nur auf dem legalen Wege unter 
Ausſchaltung einer Propaganda über Stäatsſtreich 
ar in jeder Form, erfolgen kann. 
Se Unabhängigkeit des Gerichtsweſeus, der Staats- und 
> Tarmaltung non jeglicher Beeinfluſſung durch politi- 
Einhaltnelen bezw. irgendeinem polttiihen Lager und die 
tu waltung des Grundſatzes über die Selbſtverwale 
ng, die dem Volte durch die Geſetze garantiert wurde. 
15g . Jurückweiſung der Verwaltungsorgane des Staates 
inſichtlich der Zeitungs beſchlagnahmen, Einſtellung der pr: 


mir dem 
wir unter 


litiſchen Repreſſalien und Ueberprüfung der Mißbräuche, 
die dem Staatsſchatze Schäden brachten. 

6. Einſtellung der Subventionierung von politiſchen 
Parteien, Wahlprovaganda und der Preſſeorgane. Aus⸗ 
ſchaltung der Ueberfälle aus politiſchen Rachegelüſten auf 
Perſonen durch ſtaatliche Verwaltungsorgane, Militärper⸗ 
ſonen und Perſonen der Militärvorbereitungsverbände. An 
dieſen Grundſätzen halten wir feſt und davon hängt unſere 
Stellungnahme zu der Regierung ab. 


Unſere Stellungnahme zu dem Bartel= Kabinett iſt 
davon abhängig, ob er dieſe Grundſaätze ſich zu eigen machen 
wird und danach ſtreben wird, ſie zu erfüllen. Wir er⸗ 
achten ſie als Staatsnstwendigkeiten und die Allgemeinheit 
besteht auf ihrer Erfüllung. Wir unterſtreichen ausdrück⸗ 
lich, daß die wirtſchaftliche Lage des Landes äußerſt ſchwie⸗ 
rig iſt. Die Volksmaſſen in Stadt und Land leben in Elend, 
die Landwirtſchaftskriſe und die Arbeitsloſigkeit 
ſind im Steigen begriffen und die internationale Lage 
des Staates geſtaltet 12 immer ſchwieriger. Polen ſteht 
vor Löſung von Aufgaben, die für die Zukunft des Staates 
von außerordentlicher Bedeutung ſein werden. Das alles, 
als auch die Abänderung der Verfaſſung, erfordert 
eine andere politiſche Atmoſphäre, als jene, 
die durch das bisherige Regierungsſyſtem geſchaffen wurde. 
Eine ſolche Arbeit des Sejms und der Regierung, die ſich 
auf den oben geſchilderten Grundſätzen ſtützen wird, wird 
alle Hinderniſſe, die ſich dem polniſchen Staate ſtörend in 
den Weg legen, beſeitigen können. 


Die Cöſung der Sanktionsfrage 


Deutſchlande Verzichte in der Sanktionsvereinbarung — Warum Snowden Einſpruch erhob 


Haag. Der am Mittwoch erfolgten Verein barun 
den en und den 5 alliierten Glänbigermächten 12 
i e Beda ge. wird in allen Konferenziteifen weit: 
u a dal en nn g beigemeſſen. Die Vereinbarung 
3375 a = a aufgefaßt. daß Dentſchland im Falle einer 
su hen - - tſcheidnng des ſtändigen internationalen 
Daager Gerichtshofes jegliche von einer Gläubigermacht er 
Priffene Maßnay oder militäri- 
9 87 Art als a nnd ſomit eine etwaige Ve⸗ 
Al deutſchen Gebietes in einem ſolchen Falle nicht als 
— 1 an Wien Att betrachtet. Das Vorgehen einer 

— en Glaubigermacht gegen Deutſchland würde nach dieſer 

inharung des Händigen Gerichtshofes legaliſtert wer⸗ 


Fate ahnend nach dem Versailler Vertrag Frankreich allein im 


— — 


Der deutſche Schulkrezer Emden“ 


1 8 . it am 13. J on Wilh 
mal befinden ſich wieder über 150 La 5 


Offiziersanwärter an Bord, di 


rsa hre Fahrtausbildung erhalten ſollen. 
Ausfahrt der „Emden“; im Vordergrund eine Marinctapelle, die zum Abſchied Spielt. 


hierfür trng. Dentſchland hat ferner darauf verzichtet, die 
Mittel des Völkerrechts (Anrufung des Völkerbundsrates) 
oder den Kelloggpalt in Anwendung zu bringen. 

In dieſem Znſammenhang gewinnt die Erklärung des 
engliſchen Schatzkanzlers Snowden in der entſcheidenden Mitt⸗ 
wochſiezung der ſechs Mächte beſondere Bedeutung. Nach 
dieſer Erklärung ſcheint die engliſche Regierung die unn⸗ 
mehrige Vereinbarung dahin beſchränken zu wollen, daß 
nur ein gemeinſames Vorgehen fämtlicher Glän⸗ 
bigermächte die vorgeſehenen Folgen eines deutſchen Ver⸗ 
tragsbruches anslöſen kann, nicht aber jede einzelne 
Glänbigermacht von ſich aus einſchreiten darf. Die Ver⸗ 
einbarung ſtellt jedoch demgegenüber ansdrücklich die Handlungs⸗ 
freiheit jeder einzelnen Glänbigermacht unabhängig von der 


eines Vorgehens gegen Deutſchland die Verantwortung politiſchen Stellnngnahme der übrigen Glänbiger feſt. 


Die Ansfahrt der „Emden“ zur neuen Weltreiſe 


haven aus zu einer neuen Weltreiſe ausgelaufen. Auch dies⸗ 
Unſer Bild zeigt die 


Bon Genf nach Warſchau 


Fortführung der deutſch⸗polniſchen Liquidations⸗ 
verhandlungen in Warſchau. 


Genf. Die Verhandlungen über das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Liquidationsabkommen ſiud in Genf fort⸗ 
geführt worden. Da die Natstagung vorausſichtlich am Don⸗ 
nerstag ihren Abſchluß finden wird und die Verhandlungen 
bis dahin noch nicht beendet ſein dürften, nimmt 
man au, daß ſie in Warſchau weiter fortgeführt 
und zum Abſchluß gelangen werden. 


Wechſel in der Minderheitenabteilung 
des Völkerbundſekretariats 


Genf. Zur allgemeinen Ueberraſchung iſt am Mittwoch 
der Leiter der Minderheitenabteilnng des Völkerbundsſekre⸗ 
tariats, Agnirera de Carcer, von ſeinem Poſten zurüdges 
treten. Sein Stellvertreter, Ascerati (ebenfalls Spanier), 
iſt daranf vom Nat zum Leiter der Minderheitenabteilung ger 
wählt worden. Bei dieſer Gelegenheit dürfte die Erwartung 
ansgeſprochen werden, daß der Nachfolger Asceratis, als Stell⸗ 
vertreter des Abteilnngschefs, ein Mann wird, der der deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig if, da ein großer Teil der Herren, die 
in dieſer Abteilung zu arbeiten haben, fi der dentſchen Sprache 
bedienen. A. de Carcer wird vorausfichtlich in den ſpaniſchen 
diplomatiſchen Dienſt zurückkehren. 


Haager ez noch 
oche ? 
Paris. Die „Information“ bringt die Aufſehen er⸗ 
regende Mitteilung ihres Sonderberichterſtatters im Haag, daß 
man in zuſtändigen Kreiſen mit einer Ausdehnung der 
Konferenz auf die kommende Woche rechnet. Veran⸗ 
laſſung hierzu gebe die Schwierigkeit, den Wortlaut der juriſti⸗ 
ſchen Faſſung für die getroffenen Abmachungen feſtzulegen. Auch 
die Verhandlungen über die Oſtfragen dürften bis Sonnabend 
kaum beendet fein. In dieſem Fall würden Finangzminiſter 
Theron und Arbeitsminiſter Loucheur noch weiter im Haag blei⸗ 
ben, um die Schlußprotokolle zu paraphieren. 


Baſel endgültig der BIZ-SiE 


Haag. Der Juriſtenunterausſchuß des Organifatiousauss 
ſchuſſes für die B53. hat am Mittwoch mit dem Vertreter 
des Schweizer Bundesrates die endgültige Verein⸗ 
barung über die Wahl Bafels als Sitz der BIZ. ge» 
troffen. Danach wird zwiſchen der B33. und dem Schweizer 
Bundesrat ein Vertrag auf zunächſt 15 Jahre geſchloſſen. Dane⸗ 
ben wird ein gleichlautender Vertrag auf nnbeftimmte Zeit abs 
geſchloſſen. Dieſer Vertrag tritt in Kraft, falls nach Ablauf von 
drei Monaten lein Antrag auf Volksentſcheid geſtellt worden iſt. 
Der Vertrag regelt die Exterritorialität, die Steuer⸗ 
freiheit der BI3. nnd die ſtaatsrechtlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen der Schweiz und der Bank. Die beiden Abkommen müffen 
für ihr Inkrafttreten noch in der Volks verſammlung des Organi⸗ 
ſationsansſchnſſes angenommen und ſodann von der Vollkonſe⸗ 
renz gebilligt werden. 


Die hungernden chineſiſchen Banern 
plün de 


in der nächſten 


rn 


Schanghai. Die Bauern aus den Hungergebieten Chinas 
haben ſich zufſammengerottet und die Stadt Fucien 
beſetzt. Die Polizei wurde entwaffnet, die Lebensmit⸗ 
telgeſchäfte geplündert und vernichtet und ſämtliche leeren Pro⸗ 
viantſpeicher in Brand geſteckt. Die Regierung hat über die 
Hungergebiete in der Provinz Schenſi den Ausnahme zu⸗ 
ſtand verhängt. Außerdem wurde Militär entſandt, um 
die Ruhe wieder herzuſtellen 


Der erſte Transport 
der Deuiſchruſſen nach Brafilien 


Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter wird am 
Donnerstag der erſte Transport mit deutſch⸗ruſſiſchen Aus⸗ 
wanderern nach Braſilien in Hamburg eingeſchifft. Es 
handelt ſich um 190 Flüchtlinge, die zuerſt im Lager Hemmer: 
ſtein untergebracht und kurz vor Weihnachten nach Molln verlegt 
worden waren. Die Deutſchruſſen ſollen im Staate Santa 
Catharina in der Nähe von Blumenau und Hammonia anges 
jiedelt werden, 


. - N 
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Ankrittsbeſuch beim Reichspräſidenteu 


Der neue ſiameſiſche (öeſandte in Berlin, Prinz Damras Dam- 
rong, verläßt nach ſeinem Antrittsbeiud, bei Hindenburg das 
Neichspräſidentenpalais. 


Wiederaufuahme des ruſſiſch⸗ 
maudſchuriſcheu Eiſeubahuverkehrs 
London. Einer Meldung aus Peking zufolge iſt am 

Dienstag nach der Beilegung des chineſiſch⸗ruſſiſchen Streit: 
falles der erſte Zug aus Wladiwoſtok in Charbin einge⸗ 
troffen. Der transjibiriihe Eiſenbahnverkehr wird ſo ſchnell als 
möglich wieder aufgenommen werden. 

Es verlautet, daß die Wiederherſtellung der ruſſiſchen Rechte 
an der oſtchineſiichen Eiſenbahn eine unduldſamere Politik als 
diejenige vor dem Konflikt zur Folge gehabt habe. Die Ruſſen 
ſollen allen Chineſen, die in den letzten ſechs Monaten Poſten 
bei der Bahn erhalten hatten, gekündigt und durch Ruſſen er⸗ 
ſetzt haben. Die dreihundert von den Chineſen entlaſſenen Be⸗ 
amten ſind wieder eingeſtellt worden. 

Gleichzeitig erfolgte die Uebernahme 
Telegraphendienſtes durch ruſſiſche Beamte. Es wird weiterhin 
berichtet, daß ſich die Stellung der Ruſſen in der Mandſchurei 
auf Grund des Feldzuges und der Tatſache, daß Genera]! Blü⸗ 
chers Armee noch immer vor der Grenze ſteht, weſentlich ge⸗ 
ne u habe und die Ruſſen nunmehr eine herrſchende Rolle 
pielen. 


Neuer Mord au einem Mazedonier 

Sofia. Am Mittwoch abend fand eine autonome maze voniſche 
Versammlung ſtatt, die auschließlich von Mazedoniern beſucht 
war, auf die cin politiſches Attentat verübt wurde. Ein Beamter 
der Stadigemeinde Sofia hatte kaum das Lokal betreten und ſich 
uledergeſetzt, als drei Männer hereinſtürzten und ein Revolvec⸗ 
feuer auf ihn eröffneten. Der Beamte wurde durch fünf Kopf⸗ 
ſchüſſe wiedergeſtreckt. Die Mörder entkamen, wurden jedoch von 
anderen Gäſten erkannt, jo daß man mit der Ergreifung rechnet. 
Der Getötete ſoll im vergangenen Herbſt den Mörder des Ge⸗ 
nerals Protogerow erſchoſſen haben. 


des Telephon⸗ und 


Bor dem Abſchluß im Haag 


Einmütige Unterzeichnung des Schlußprotokolls 


Haag. Der VPollausſchuß für die deutihe Reparationsfrage, 
in dem außer den großen Gläubiger⸗Mächten auch die klei⸗ 
non Gläubiger vertreten find, tritt am Freitag zu den ab⸗ 
ſchließenden Beratungen über die deutſche Reparationsfrage 
zuſammen. Die 6 einladenden Mächte haben beſchloſſen. den 
kleinen Mächten 5 
ein einheitliches Geſamtabkommen über ſämtliche deutſchen 

Reparationsfragen berührenden Punkte vorzulegen. 


Die kleinen Mächte werden ſodann dieſem Abkommen lediglich 
ihre Zuſtimmung zu erteilen haben, ohne die Möglichkeit zu 
beſitzen, in eine Erörterung dieſes Geſamtabkommens einzu⸗ 
treten. 

Am Donnerstag treten die 6 einladenden Mächte noch ein⸗ 
mal zuſammen, 


um die Mobiliſationsfrage und einige Fragen über die Liqui⸗ 
dierung der Vergangenheit endgültig zu regeln, 

Der Juriſtenausſchuß wird ſodann den Wortlaut des Schluß 

protokolls der Haager Abmachungen mit den einzelnen Un: 

hängern endgültig feſtſetzen. In der Sechs⸗Mächte⸗ Sung am 

Mittwoch iſt beſchloſſen worden, die Konferenz am Sonnabend, 


nnabhängig von der Regelung der Oſtreparationsfrage zu Ende 
zu führen. 

Die Mobiliſterung wird am Mittwoch abend im Anſchluß an das 
deutſch⸗franzöſiſche Men bei Curtius Gegenſtand privater Bes 
ſprechungen zwiſchen den franzöſiſchen und den deutſchen Vertre⸗ 
tern ſein. Die deutſche Abordnung iſt kurz vor dem Eſſen zu 
einer Sitzung zuſammengetreten, um die endgültige Stellung⸗ 
nahme Deutſchlands in der Mobil nerungsfrage festzulegen. 

In der Mittwochſitzung des Ausſchuſeſs für die Oſtrepara⸗ 
tionen gaben der rumänische und der tſchechiſche Außen⸗ 
miniſter eine Erklärung ab, 


nach der die Mächte den Kleinen Entente das Haager Schluß⸗ 
protokoll nicht unterzeichnen könnten, 


ſolange nicht die ungariſche Reperationsfrage geklärt. ſei. 
Daraufhen hat der Vorſitzende des Ausſchuſſcs, Miniſter Loucheur, 
den Vorſchlag gemacht. daß die Großmüchte der Kleinen Entente 
die moraliſche Zuſicherung geben ſollten, für die ſofortige 
Bereinigung der Oſtreparationsfrage mit allen Mitteln einzu⸗ 
treten. Unter dieſer Bedingung ſollten die kleinen Nah iich 
bereitfinden, das Haager Schlußprotokoll und den Poung⸗ 
plan am Sonnabend zu unterzeichnen, auch wenn die ungariſche 
Reparationsfrage bis dahin nicht entſchieden worden ſei. Die 
Vertreter der Kleinen Entente haben den Vorſchlag ange⸗ 
nommen. Es kann ſomit damit gerechnet werden, daß das 
Haager Schlußprotokoll mit dem Poungplan am Son nabend 
von ſämtlichen Mächten einſchließlich der Kleinen 
Entente unterzeichnet werden wird. 


Die verſchleierte Dame im Käuberauto 

Berlin. Am Mittwoch mittag wurde auf den 70 jährigen 
Kaſſenboten der Berliner Zentralbank, Otto Ruthe, der gerade 
Geld von der Reichsbank geholt hatte, Unter den Linden. Ecke 
Oberwallſtraße, ein räuberiſcher Ueberfall verübt. Der Verbrecher 
entſtieg einem gelblackierten Auto und machte zunächſt den Ver⸗ 
ſuch, dem Boten die Geldtaſche zu entre ßen. Der Bote wehrte 
ſich, woraufhin der Räuber verſuchte, mit einem Schlagring die 
Hand Ruthes zu verletzen. Als auch das nicht gelang, versuchte 
er fein Opfer niederzuſchlagen. Paſſantſen wurden auf den Vor⸗ 
fall aufmerkſam und eilten dem Bedrohten, der trotz heftiger 
Schmerzen feine Aktentaſche, die mehrere tauſend Mark enthielt, 
nicht losließ, zu Hilfe Als der Verbrecher ſich in Gefahr ſah. 
ſchwang er ſich eilends wieder in das elegante Pripatauto. in 
dem noch eine verſchleierte Dame ſaß, und fuhr davon. Man 
konnte noch die Nummer des Autos leſen: J A 18 472. Die poli: 
zeilichen Feſtſtellungen ergaben, daß dieſe Nummer gefälſcht iſt. 
Der Wagen J A 18 472 gehört einem Berliner Motorradhändfer 
in der Großen Frankfurter Straße, ſieht grau aus und ſtand zur 
Zeit des Ueberſalles in der Garage. 


ar 
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Der Kilimandfcharo zum erſteu Male überflogen 

Jetzt iſt auch der Kilimandſcharo — der mit rund 6000 Metern höchſte Berg Afrikas — vom Flugzeug bes 

zwungen worden. Sein Beſieger iſt der ſchweizeriſche Flieger Mittelholzer (im Ausſchnitt), der die im Flugzeug unter⸗ 
nommene Jagdexpedition des Wiener Bankiers Baron Rothſchild führt 
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undere Generafion 


du) HÖMAN vun I SCHNEIDER-TOLRSTL 
SSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER.WERDAU SA 
(28 Fortiſetzung.) 


Aus dem ſeinen aber kam der Atem ſtoßweiſe. wie von 
elner Pumpe aus der Tiefe ſeines Leibes herausgeholt Das 
Blut rannte zu ſeinem Herzen und wiederum vom Gehirn 
nach dort zurück. Soviel ihr an Kraft ſchwand, kam von der 
Aber er bediente ſich 
Seine Hände lagen noch immer von ihr umfaßt. 


ſeinen wiederum in das Vewußtſein. 
ihrer nicht. 
Er brauchte fie nur heraus zuziehen. aber er tat es nicht. 


Der weiche, matte Goldſchaum floß wieder über die Dielen. 
Ein Strahl des ſilbernen 
Lichtes mochte in ihre Augen gefallen ſein, denn ihre Llder 


Er ſtarrte abweſend auf ihn hin. 


hoben ſich abermals. 
„Schöpf doch, Heinzl“ 


Er fühlte. wie ſeine Hande von den ihren frei wurden. 


Sie ſchob ihn von ſich. Ihr Blick flehte ihn an. 


Er wurde ganz willenlos, ein Knabe, ber an verbotenen 
Waſfern gelandet iſt und nun von einer Nixe in Bann ge⸗ 


Beide zugleich 
Die ſchmalen, ſehnigen 
Hände höhlten ſich zu einer Schale, für ſie das Gold aus der 
Gleichſam von einer über⸗ 
Sie lächeite 


halten wird. 
Ihre Augen zwangen ihn auf die Knle. 
beugte er, um ihr zu Willen zu ſein 


gleißenden Tiefe zu ſchöpfen. 
e Macht getrieben, ſah er nach ihr hin. 
m zu 


Das Schattenſpiel ſeiner gewölbten Finger ruhte dunkel in 
Er kniete mit vorgeneigtem Oberkor⸗ 
per und mit nach ihr gewandtem Kopf. damit er ihr Geſicht 


der fließenden Helle. 


ſehen fonnte. 


Ein Windhauch bewegte das feinſtielige Bätterwerk der 
Reben vor den Fenſtern. Etwas Dunkles rieſelte über das 
Es ſah aus, als ſtürze rotes rinnen. 


Weiß ſeiner Hemdbruſt 
des Blut aus ſeinem Munde. 


Ein einziger heller Schrein Der Bruchteil einer Sekunde! 


Dann war fie bei ihm 


Er ließ es willenlos geſchehen, daß fie ihn küßte, daß fie das 
Blut, das fie an ihm zu fehen glaukte, mit zitternden Fin⸗ 
„Komm!“ 
„Du biſt müde — Biſt du nicht müde?“ 

Er hörie ſeine eigene Stimme und 
Der das geſprochen hatte. das war ein 


Ab und zu 


gern von ſeinem Halſe und ſeiner Bruſt ſtrich 
ſagte fie bittend 
„Ja!“ tagte er leile. 
kannte ſie nicht mehr 
anderer, den dieſe Stunde erſt geboren hatte 
Sie lag in den Kiffen und er ſaß neben ihr. 


hoden ſich ihre Lider. Der Blick ihrer Augen ging über ihn 
hin. Ihre Finger ſplelten erſt in den ſeinen, zuckten dann 
heftig und entglitten ihm weſenlos. 

Er hörte die Schläge der Turmuhr aus der Stadt herauf 
nach der Höhe, in der ein Haus lag, Er dehnte feine Muskeln 
und verfpürte eine eigentümliche Erſchlaffung. Als er ſich 
von den Bettrande erhob. war er zerſchlagen wie nach Tagen 
Ichwerfter Arbeit. 

Kühl und feucht kam die Nachtluſt vom Fluß herauf. Er 
lug ſchleppenden Schrittes nach dem Fenſter und ſchloß es 

ur die Querſcheibe, die ſich oben über die beiden Langs 
flügel legte, ließ er für einen Spalt geöffnet. 

In weitem Abſtande ging er an ihrem Bett vorüber. Er 
ſah Ihr Geficht leuchten, das nun ganz weiß und ſchemenhaft 
zwiſchen dem Blondhaar ruhte, ſah auf ihre Hände, die reg⸗ 
los auf der Decke lagen, und dann auf die ſeinen, die für ſie 
— die Fremde — das Gold aus der Tiefe geſchöpft hatten. 

Um welchen Preis! 

Ein Märchen, das er in der Knabenzeit geleſen hatte, fiel 
ihm ein: von der Nixe, die einen jungen Fiſcher in Ihren 
Bann zog und ihn mit ſich hinunzer in die Fluten nahm, aus 
denen er nie wieder zur Erde zurückkehrte. 

Er ſchiich nach der Türe Leiſe, vorſichtig, fürchtend. es 
möchte ein Breil der Diele knarren und fie wecken Er hatte 
die Klinke bereits herabgedrückt. da ließ er ſie wieder in die 
Höhe gleiten Er mußte ſie noch einmal ſehen! Dann ſollte 
die Wette bei ihr wachen. heute und immer! — Immer! — 
Bis ſie aus ſeinem Hauſe war. 

Wie ein Dieb taſtete er zu ihr hin. neigte ſich über die 
Kiſſen und horchte auf ihren Atem. 

Wie hieß ſie? — Wohin ging ſie, wenn ſie ihn verließ? — 

Berließ? — Ihm war, als gehörte fie bereits zu ihm als 
hätte ſie kein Recht mehr, ihn wieder allein zu laſſen. Er 
hatte ja auch das Gold für fie geſchöpft — das Gold, bas fie 
haben wollte, ohne daß er mußte. zu welchem Zweck, nur um 
ihr dienſtbar zu ſein 

Sein Geſicht wurde hart und ichmal, als er auf ſie nieder⸗ 
ſah. Sie wußte morgen nicht mehr, was diele Nacht ge⸗ 
icheben mar! — Aber er! — Aber er! — 

Was ſollte er tun, um das zu vergeſſen, um ihre Küſſe nicht 
mehr zu fühlen, um den Druck ihrer Arme nicht mehr an 
ſeinem Leibe zu ſpüren. Er glaubte, jede Stelle feines Kör⸗ 
50 bezeichnen zu können, wo einer ihrer Finger geruh 
atte. 

Als neuerdings ein blauſchwarzes Dunkeln durch den 
Raum kroch, floh er. Floh vor dem fremden Weibe und ſich 
ielbft, lief in den Garten. die weißen Wege entlang, den 
Hang hinunter. Eine Türe fnirichte draußen vor den Draht. 
vierecken des Zaunes gurgelte der Fluß. 


Er ſtreifte die Kleider ab. Der Mond hatte nicht einmal 
Zeit, feinen ſchlanken, ſehnigen Körper zu wrichmeicheln. 
Kopfüber warf er ſich in die Flut, ſchwamm ſtromaufwarts. 
um jede Muskel feines Körpers zu beſchaftigen. Wie feine 
Nadeln rannten die Wellen gegen ſeinen Leib. 

Bergeſſen wollte er! — Nichts als vergeſſen! 

Er tauchte unter. Die Waſſer ſollten ſeine Lippen von 
ihren Küſſen reinwaſchen die ſie ihm gegeben hatte, und 
brannten doch als er wieder an die Oberfläche kam, nur um 
fo tiefer und heißer. Auf dem Rücken liegend, lleß er ſich 
ſtromabwärts treiben an den ſchlafenden Häuſern der kleinen 
Stadt vorüber. Die Wogen trugen feinen Körper, als führ« 
ten fie eine elfenbeingeſchnitzte form mit ſich Die Brücke 
wölbte ſich hoch über ihm Der Fluß machte eine ſcharfe 
Krümmung Da beſann er fich. daß es Zeit zur Umkehr war. 

Stromaufwärts bekam er endlich das Gefühl eines wohl⸗ 
tuenden Müdeſeins. Als er an ſeinem Garten ankam und 
ans Ufer ſtieg, taumelte er. Se hatte er's gewollt. Nur 
das Hemd warf er über, dann ſchritt er nach dem Sommer⸗ 
harfe. das H am Ankaerfton Ende feines Bofihos fan. 

Die Decke über ſich geſchlagen, lag er auf der harten 
Raden und ſchloß die Augen. ohne den erhofften Schlaf zu 

n 

Wie ſtark der Holder duftete, der ſich draußen gegen die 
Bretterwände lehnte! — Der Geruch des Jasmins zog von 
der Einfahrt bis hierüber. Von den Wieſen. die den Garten 
bearengten, kam der Atem friſchen Heues 

Er hatte die Türe des Gartenhauſes offen⸗ſtehen. Draußen 
glitzerte der Kies wie ein flimmerndes Becken. 

„Schopf mir das Go'd Heinz!“ 

Verfluchtes Gold R 

Er fuhr auf und fiel wiederum zurück. 

Ein Heimchen zirpte lleber ihm im Aſtwerk regte ſich ein 
Vogelpaar Leuchtkörper glitten funkelnd zu ihm in das 
Dunkel. tanzten an den Holzwänden hinauf und an ihm vor⸗ 
ber hinaus ins Freie. — Alle Kreatur war zu zweien. zu 
reien zu hunderten! 

Er war allein! 

Bleib bei mir!“ 

Seine Glieder wurden müde. dere Schlaf !an wie eine 
weiche, kühle Hand über leinen Lidern. Er fühlte wiederum 
ihren Körper an dem ſeinen taltenb Jetzt nach einer 
Stunde konnte er noch jede Stelle bezeichnen wo ihre 
Finger ihn berührt hatten Er ließ die Arme von der decke 
aleiten. kraft⸗ und hilflos 

Es war alles umlonſt! — Er konnte nicht vergeſſen! 

Bom Hauſe her kam durch dle Stille der Nacht ein Laut. 
— Ein kurzes, trockenes Huſten 

(Fortſetzung folgt) 


‚aurahütte u. Umgebung 


Seltene Treue 
=D: Ein eltenes Jubiläum konnte Fräulein Marta Wil: 
czet gu: -iemianomwis; feiern. Anfang dieſes Monats war die: 
ſelbe 25 Jahre als Hausangeſtellte bei der Familie Drobik auf 
der ul. Sobieskiego in Siemianowitz ununterbrochen tätig. Sei⸗ 
tens der Familie wurden der treuen Jubilarin verſchiedene 
Ehrungen zuteil. Es gibt doch noch treue Menſchen. 


Vergebung von Arbeiten 
„ „ Die Gemeinde Siemianowitz hat die Herſtellung von 
Toren für den Neubau des Feuerwehrdepots auf der ul Ru: 
lawskiego öffentlich ausgeſchrieben. Angebotsunterlagen find 
wahrend der Dienſtſtunden im Zimmer 22 des Gemeindeamis 
koſte nos erhältlich. Die verſchloſſenen und mit Preiſen ver⸗ 
einmen Angebote find mit der Aufſchrift „Oferta na wykonanie 
a dla u ſtraznicy pozarnej“ bis Montag, den 20. Januar, an 
n hieſigen Gemeindevorſtand einzureichen. 


Klagen der Invaliden⸗, Witwen⸗ und Waiſenrentner 
WI 5. Recht bitter beklagen ſich die hieſigen Invaliden⸗, 
55 itwen und Waiſenrentenbezieher über die neuzeitigen 
Kentenauszahlungen auf der Gemeinde. Die Auszahlun⸗ 
gen wurden früher im geräumigen Saale von Uher vorge⸗ 
Kommen und gingen immer reibungslos vor ſich. In dieſem 
tonat wurden die Rentner auf der Gemeinde ausgezahlt. 
Man ſtelle fi jedoch vor, unter welchen Verhä tniſſen. 
Zirka 2000 Rentenempfänger mußten auf den ſchmalen 
Treppen, die in die Kellerräume führen, Platz nehmen und 
ſich tundenlang drücken, bis fie an die Reihe kamen. Fur 
die ſchwachen alten Leute war es ein Leidensweg, der ge⸗ 
pilgert werden mußte, um zu den wenigen Groſchen zu 
ommen. Einige der Wartenden find direkt zuſammenge⸗ 
brochen, jo groß war das Gedränge. 


Jubiläumsuhren 
s. Am Sonntag, den 19. d. Mts., findet die Uhren⸗ 
verteilung an die Jubilare von Richter und Fizinusſchacht 
in den jeweiligen Zechenhäuſern ſtatt. An die Uhrenver⸗ 
teilung ſchließt ſich eine kleine Feier an. 


Sitzung 
s. Der Verein techniſcher Bergbeamten Oberſchleſiens 
hält am heutigen Donnerstag, nachm. 57 Uhr, im Konzert⸗ 
haus zu Beuthen eine maſchinentechniſche Sitzung ab. 


Freiwillige Feuerwehr 
:9: Die Freiwillige Feuerwehr Siemianowitz hält am 
heutigen Donnerstag, den 16. Januar, abends 8 Uhr, im Ver⸗ 
einslokal Prochotta, auf der ul. Hallera, ihre fällige Monats⸗ 
verſammlung ab. Zahl reiches Erſcheinen wird gewünſcht. 


Uebungsabende 


Proben des Kirchenchores Laurahütte finden 
regelmäßig Donnerstag abends %8 Uhr ſtatt. 


Chorprobe 
* Am Donnerstag, den 15. d. Mis., abends %8 Uhr, 
findet in der Sakriſtei der St. Antoniuskirche eine Probe 
des Cäcilienchores für Damen und Herren ſtatt. 


Katholischer Jungmäuner⸗ und Jugendverein 
St. Aloiſius Siemianowitz 
Pr: m Freitag. den 17. d. Mts., abends 7% Uhr, findet 
ie Sitzung beider Abteilungen bei Generlich ſtatt. 


Hockeyklub Laurahütte 
5 0 Auch der hieſige Hockeyklub veranſtaltet am 8. Fe⸗ 
9085 5 Generlichſchen Saale ſein Faſchingsvergnügen in 
2 „eines Maskenballes. Die Einladungskarten werden 
emnächſt an die Mitglieder verteilt werden. Es wird alles 
aufgeboten werden, um die Gäſte in Stimmung zu bringen. 


Faſchings vergnügen 
N * techniſcher Bergbeamten, Ortsgruppe 
ic ce Hält am Sonnabend, abends %8 Uhr, im Ge: 
* en Saale ein Faſchingsvergnügen ab. 


Studentenball 
e lang erſehnte Fa⸗ 
> - 07 Laurahütte ift nun von dem ge» 
3 5 den 1. Februar feſtgeſetzt worden. Diesmal 
daß . die Borse in Form eines Studentenfeſtes ſtattfin⸗ 
92 'chen Andre: relkungsarbeiten im beiten Gange ſind. Um 
915 n ee zu vermeiden, werden zu dieſem Vergnü⸗ 
e 1 er 1 in beſchränkter Zahl verteilt werden. 
Bun mmer, wir uch zu dieſem Feſte der Geißlerſche Saal in 
Be * tünklerift deforiert werden, um den Gäften den Auf⸗ 
orcheſte fo ſchön wie moglich zu machen. Ein bekanntes Muſik⸗ 
ver lex wird für die weitere Stimmung ſorgen. Außerdem ſind 
f Hiedene Ueberrafhungen vorgeſehen. Den Laurafilitern 
eee ee e aptenp bevor. Adreſſen für die 
s 5 he? 
Lauras De rſtandsmitglieder des K. S. 07 


8. Die 
jetzt wieder 


. Das von der 
ch ings vergnügen des K. 


3. D Gei*äftsübernahme 
4 Der langjährige Pächter der Generlichſchen Lotalis 
151 * Miklis hat vom 15. Januar ab d Megan 
welche tet am Marktplatz übernommen. Die Räume, 
ieten each dem modernſten Stil renoviert worden find, 
"en angenehmen Aufenthalt auch für Familien. 


er neue Wirt, e 5 ee 
tung „ein alter Fachmann, bürgt für gute Bewir⸗ 
ng Die Uebernahme erfolgt in den en Tagen. 


Keine Schließung der Gemeindeeisbahn 


Trotz der mild N ; i 
g en Witterung befindet ſich das Eis 
. Herd Gemeinde⸗Eisbahn in en guten Zu⸗ 


Betrieb iſt nach wie vor ein großer. Vermißt 
a Eisbahn die Erwachſenen. Sollten en 
islaufſport ſchon aufgegeben haben? 


Ei 32 in die Pfarrkanzlei der Antoniuskirche 
verſchloſſene * Nacht von Montag auf Dienstag zu, iſt in de 
bruch verübt ntei der Antoniuspfarrei ein gewaltſamer Ein⸗ 

worden. Den Dieben iſt ein Betrag von 700 Zloty 


15 . — a Das geſtohlene Geld. welches für die 
ſollte am nächten Tuelt worden iſt. war ſchon gebündelt und 


ae Tage in die Kaſſe abgetr 5 
Polizei iſt den Di ee ſe abgetragen werden. Die 
gut vertraut e e Den bortigen Verhältnifjen ſehr 


Santahüffer 


Heute ſpaunende Borlämpfe im Saale von 


Boxlampfabend im Saale von Zwei Linden. 

"5: Wie bereits bekannt, findet am heutigen Donnerstag im 
Saale von „Zwei Linden“ ein vielverſprechender Boxkampfabend 
ſtatt. Namhafte Boxer der Vereine „B. K. S. Kattowitz — 
0 Myslowitz und des veranſtaltenden Vereins werden zufam⸗ 
neentreffen und um die Ehre kämpfen. Die Paarungen, welche 
wir ſchon in der letzten Nummer bekanntgaben, ſind durchweg gut 
vorgenommen worden, und es beſteht die volle Gewähr, daß den 
Gäften ein guter Sport geboten werden wird. Den Hauptkampf 
werden der oberſchleſiſche Weltergewichtsmeiſter Kowollik⸗Laura⸗ 
hütte und Bara⸗Myslowitz liefern. Letztgenannter befindet ſich 
aur Zeit in Hochform und wird dem Meiſter eine harte Nuß zu 
knacken geben. Die Laurahütter Boxer, eigentlich noch alle An⸗ 
fänger, ſind im beſten Kommen und werden verſuchen ihren 
Mann zu ſtellen. Ob es jedoch zu Siegen langen wird, iſt ſehr 
fraglich. Wir Hoffen tedoch, daß fie die noch ſehr junge Laura⸗ 
Hütter Borgemeinde beſtens vertreten werden. Die Kampfe be: 
ginnen pünktlich um 8 Uhr. Die Kaſſen werden ſchon um 7 Uhr 
geöffnet. Die Eintrittspreiſe ſind ſehr niedrig und betragen: 
3 Platz 2 Zloty, 2. Platz 1,50 Zloty und Stehplag 1 Zloty. Kein 
Sportler darf ſich die ſportliche Senſation entgehen laſſen. Den 
Beſuch können wir allen nur beſtens empfehlen. Daher auf zu 
den Boxlämpfen am heutigen Abend. 

V. f. Bewegungsſptele⸗Gleiwitz in Laurahütte. 

25 Für den kommenden Sonntag, den 19. Januar hat der 
K. S. 07⸗Laurahütte den Oberligaverein „Verein für Bewegungs⸗ 
ſpiele“ Gleiwitz zu einem Gaſtſpiel nach Laurahütte verpflich let. 


Sporkſpiegel 


„Zwei Linden“ — Ein deutſchoberſchleſtſcher Fußballgaſt 
in Laurahütte 


Die Gleimisyer find den Laurahüitern nicht unbekannt. Schon 
mehrmals ſtanden ſich die Mannichaften der beiden Vereine ge⸗ 
genüber und haben ſtets erbitterte Kämpfe geliefert. Das letzte 
Spiel in Gleiwitz verlor der K. S. 07⸗Laurahütte reichlich hoch. 
Für dieſe Niederlage will er nun am Sonntag Reranche nehmen 
Ob ihm das glücken wird iſt ſehr fraglich. da die Gleiwitzer zur 
Zeit wieder in ihrer beſten Form ſind. Erſt am vergangenen 
Sonntag gelang es ihnen, den ſpielſtarken J. C. „Preuſen“⸗Ma⸗ 
tibor überlegen mit 6:1 aus dem Felde zu ſchlagen. Au! Mir die 
übrigen Vereine iſt der Gleiwitzer Verein der gefährliclſte Ja⸗ 
vorit. Die Mannſchaft ſpielt äußerſt flott und auch hart. Wile 
elf Spieler ſind phyſiſch ſtark entwickelt, fo daß ſie den Null⸗ 
ſiebnern an Körperkraft weit überlegen ſein werden. 

Die Laurahütter werden es daher nicht leicht haben, gegen 
dieſen Gegner zu kämpfen. Daß fie jedoch etwas können. ſteht feſt 
Wie wir er ahren, wird die Mannſchaft in der denfiar beſten Bes 
ſetzung antreten. Wir haben das feſte Vertrauen zu ihr, daß fie 
die oſtoberſchleſiſche Fußballkunſt beſtens vertreten wird. Den 
Laurahüttern ſteht ſomit wieder eine ſportliche Delikateſſe bevor 
Das Spiel ſteigt auf dem Y -Platz und beginnt um 2 Uhr nach⸗ 
mittags. Vorher treffen ſich die Jugendmannſchaften beider 
Vereine zuſammen 

Vara⸗Klarowitz unentſchieden. 

5 Bara (09 Myslowitz), der heute in Laurahütte gegen 
Kowollit anivitt, hat geſtern mit Klarowiß (Beuthen. 
früher Königshütte) unentſchieden gekämpft. 


Schweres Grubenunglück 
auf der Heinitz⸗Grube 


4 Leichtverletzte, 2 Schwerverletzte — 4 Tote — 2 Bergleute verſchüttet 


Geftern nachmittag, gegen 5% Uhr, machde ſich eine ſbarke 
Erderſchütterulng bemerkbar, die ſowohl in Königshütte, als 
auch weit im Weiten von Beuthen feſtgeſtollt wurde. Als 
Folgoerſchennung find einige Strecken und Pfeiler auf Heln tz⸗ 
Grube, der deutſchen Gieſche⸗Geſellſchaft gehörig, zu Bruche ge⸗ 
gangen Da Belegſchaft gefährdet war, iſt ſoſort mit den Ber⸗ 
gungsarbeiten begonnen worden. Die Revierbeamten mit Direktor 
Nickiſch, dem erſten Bergrat Koch und Profeſſor Woltersdorf, 
dem Leiter der Oberſchleſiſchen Grubenrettungszentrale, an der 
Sp’te, ſowie die Betriebsführer haben feſtgeſrellt, daß etwa 22 
Mann an dieſer gefährdeten Stelle beſchäftigt waren. Davon 
find 10 Mann vollkommen unverletz: 6 mit leichten Verletzun⸗ 
gen lebend zu Tage gefördert worden, während die reſtlichen 6 
bisher noch nicht geborgen find. Ueber das Schicksal der letzteren 
5 noch nichts bekannt. Dazu erfahren wir noch folgende Einzel⸗ 
eiten 

Infolge Einſturzes eines Pfeilers ging gegen 5% Uhr 
abends eine Strecke zu Bruch, in der ſich etwa 20 Bergleute be⸗ 
fanden. Ein zweiter Pfeiler blieb ſtehen. Durch den einge⸗ 
ſtürzten Pfeiler wurden zwei Bergleute erſchlagen. Ein dritter, 
ein Schlepper, wurde verſchüttet. Offenbar hat er aber keime 


ernſtlichen Verletzungen erlitten, da er feine Hilferufe mit 
einer Stimme ertönen läßt, die keine Schmerzen ausdrückt. Man 
weiß aber nicht, ob man ihn lebend wird bergen können, da der 
Zugang vollkommen verſchättet iſt. Bei den räumlichen Ver⸗ 
hältniſſen können die Rettungsmannſchaften nur äußerſt lange 
ſam vordringen. Auch ein Teil der Strecke, an der die Förde⸗ 
rung abtransportiert wird iſt zu Bruch gegangen Dabei wurde 
ein Mann eiſchlogen. Zwei Bergleute erlitten hier Berichune 
gen. In der Abteilung, in der die Betomftrma Walter arbeitet, 
wurde ebenfalls ein Arbe ter erſchlagen Ein anderer wurde 
durch die Betonpfeiler eingeklemmt. An feiner Bergung wird 
mit allen Kräften gearbeitet. 

Augenblicklich iſt die Lage an der Unglücksſtelle alſo fo. daß 
4 Tote geborgen und 2 Schwerverletzte feſtgeſtellt find. Im 
ſchlimmſten Falle iſt mit 6 Todes opfern zu rechnen. Die übri⸗ 
gen Belegſchaftsmetglieder haben ſich ohne fremde Hilfe retten 
können. Ihre Verletzungen ſind durckweg leichter Natur. Von 
der Bergwerksbehörde iſt, wie bereits gemeldet, u. a. Bergrat 
Koch eingefahren, um ih an Ort und Stelle von der Sachlage 
zu überzeugen. Heute wird die Grube rſicherheits⸗Kommiſſton 
das Unglücksfeld befahren. 


jm A m u | 


Im Kino „Apollo“ 

ab Freitag bis Montag auf der Leinwand der größte und wohl 
beſte Sittenfilm unter der Regie des bebannten und beliebten 
Filmſchauſpielers Wilhelm Dieterle, betitelt „Geſchlecht in 
Feſſeln“. Die Hauptrollen ſpielen Wilhelm Dieterle, Gunnar 
Tolnaes und Mary Johſon. Auf der Bühne perſönliches Auf⸗ 
treten des türkiſchen Quintetts Richardow in eleganter Akroba⸗ 
tik und orientalſſcher Muſik. Filminhalt: Der junge Inge⸗ 
nieur Frank Hanſen (Sommer) ſucht vergebens nach Arbeit. 
Seine junge Frau Helene will etwas verdienen und nimmt eine 
Stelle in einem Kaffeehaus als Semwierdame an, um durch die⸗ 
ſen Erwerb die Not zu lindern. Als ſie bei Ausübung ihres 
Berufes von einem brutalen Menſchen belästigt wird, kommt 
ichr Mann zur Hilfe und ſchlägt den Angreifer blutig. Frank 
wird wogen Körperverletzung zu drei Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilt. Jetzt erſt beginnen die Qualen der jungen Leute. Die 
beiderſeitige Sehnſucht raubt die Sinne, das junge Blut ver⸗ 
langt ſein Recht. Veplangend wirft ſich Helene in die Arme 
des Induſtriellen Orgel, der einige Zeit die G fängniszelle mit 
ihrem Manne geteilt hatte. Zu ſpät ſieht Halene ein, was ſie 
angerichtet. Sie geht zum Gefänanisdirektor und erwirkt non 
ihm eine Unterredung mit ihrem Manne. Bei dem Anblick des 
geliebten Mannes verſchwindet der Vorſatz Helenes, dom Gelich» 
ten den Ghebruch zu beichten Indeſſen verſucht Orgel Helene 
zur Scheidung zu bewegen und ihn zu Heiraten, doch fie will 
davon nichts wiſſen. Als nach drei Jahren Frank, moraliſch und 
ſeliſch gebrochen aus dem Gefängnis zurückkommt, erzuhlt hm 
Helene ihren begangenen Fecltritt. Das olles, die lange Ge⸗ 
fänan'sftrafe und vor allen Dingen der Treubruch ſeiner Freu 
treibt Frank zum Celkiimord. Da durch feinen Tod der Lecens⸗ 
inhalt für Helene zwecklos iſt. nümmt ſie ſich ebenfalls das Le⸗ 
ben. Stiche heutiges Inferat! 8. 


Kinonachricht! 

ese Die Kammerlichſſpiele bringen ab Freitag bis Montra, 
den 20. d. Mts, einen Großfilm in Uraufführung für Polniſch⸗ 
Oborſchſſien „Die fliegende Flotte“. Dicſes hockfntereſſante 
Werk bietet durch das Milieu und die Art der Handlung be⸗ 
ſonders ſtarke Eindrücke, in welch mm Namon Novarro als Haupt⸗ 
darfteller mitwirkt. — Auf der Bühne tritt die berühmte 
und beliebte Truppe Wysledowski auf: „Geſang, Tanz, 
Komik, Balalaika und Sketſch“ kommen zu ihrem Nocht. Die 
Darſteller find fo bei der Sache, daß ſich das Schlußbilld b's zur 
Aus gelaſſenheit ſteigert Das Publikum geht mit und kargt 
nicht mit Beifall. Erwähnt Icien noch die hübſchen Dekorationen 
und Koſvüme Niemand verſäume di ſes Prachtprogramm, 

darum heißt die Parole: „Auf jn die Kammerlichtfpicle“! 
—2³˙³˙ i —— 

Verantwortlicher Redakteur. Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck u Verlag Vita“ naklad drukars]ei. Sp. z hr. odp 

Katowice. Kosciuszki 29. 


Goktesdienſtordnung: 


Katfoliſche Pfarrkirche Siem ianowitz. 
Freitag, den 17. Januar 1990. 
1. hl. Meſſe für verſt. Joſef Kauert. 
2 hl. Meſſe für verit, Frangiska Drenda und Viktoria 
Gawlitza. N 
3. hl. Meſſe für verit. Franz ska Skrzypek. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonins, Lanrahütte. 
Freitag, den 17. Jamuar 1930. 
6 Uhr: für verſt. Frang und Thercſie Koſyra. 
6% Uhr: für verit. Agnes Motſcha. 
Sonnabend, den 18. Ja vuar 1930. 
6 Uhr: für nerſt. Joſef, Eduard, Thekla und Marie FJormun 
und Verwandtſchaft Serafin und Niedziela. 
6% Uhr: zum göttl. Jeſukinde in beſtimmter Meinung. 


Aus der Voſewodſchaft Schleſien 


Ein Finanzbericht der ſchleſiſchen Wojewodſchafk 
Der Finanzausſchuß der | N Wojewodſchaft ver 
öffentlicht die Einnahmen und die Ausgaben der Wojewod⸗ 
ſchaft in der Zeit vom 1. April bis 30. November 1929 und 
sieht Vergleiche mit den Einnahmen in den Vorjahren in 
demſelben Zeitraum. Die Zahlen ſind recht intereſſant und 
daher wollen wir ſie hier wiedergeben. 

In dem genannten Zeitraum betrugen die Einnahmen: 


1924 55 886 200 Jog oder 100 Prozent 
1925 35 325 600 Zloty oder 63 Prozent 
1926 46 042 500 Zloty oder 82 Prozent 
1927 65 074 200 Zloty oder 116 Prozent 
1928 81 242 100 Zloty oder 145 Prozent 
1929 107 149 700 Zloty oder 192 Prozent 


Im Vergleich zum Ihre 1924 ſind die Einnahmen der 
Wojewodſchaft faſt um 100 Prozent geſtiegen In dem⸗ 
ſelben Zeitraum betrugen die Ausgaben der Wojewodſchaft 


wie folgt: 
1924 60 622 000 Zloty oder 100 Prozent 
1925 42106 100 Zloty oder 69 Prozent 
1926. 41 409 200 Zloty oder 68 Prozent 
1927 51 557 000 Moty oder 85 Prozent 
1928 75 994 600 Zloty oder 125 Prozent 
1929 104 989 800 Zloty oder 173 Prozent. 


Die Einnahmen aus den verſchiedenen Steuerarten 
ind von 54 714 100 Zloty im Jahre 1924, auf 101 932 700 
Zloty im Jahre 1929 geſtiegen. Die direkten Steuern ſind 
in dieſer Zeit um 216 Prozent geſtiegen. Im Jahre 1924 
brachte die Eintommenſteuer 6 154 000 Zlofn ein und im 
Jahre 1929 15 391000 Zloty. Dagegen iſt die Grund⸗ 
teuer um 57 Prozent zurückgegangen. Alle anderen 
Steuerarten ſind erheblich geſtiegen. 


Oberſchleſten wieder vor dem Böllerbn 


Genf. In der Mittwoch⸗Nachmittagsſitzung behandelte der 
Rat, die auf der Tagesordnung ſtehenden Min derheits⸗ 
Fragen. 


Die Beſchwerde des Polenbundes 

In einer Eingabe vom 47 Juni 1929 hat ſich der Bnnd der 
Polen in Deutſchland an den Rat gewandt mit der Behauptung, 
daß die poln. Minderheit in Dtſch⸗Oberſchleſien, ſowohl durch die 
deutſchen Behörden als durch die Landſiedlungsgeſellſchaft 
der Möglichkeit beraubt ſei, Grnndſtücke und Siedlungsrecht zu 

erwerben. 

Darin erblicke der Bund der Polen eine Verletzung der Artikel 
67, 75 und 86 der Genfer Konvention. In den Bemerkungen 
der deutſchen Regierung iſt ſchon hervorgehoben daß in der 
Zeit von 1919 bis 1928 nahezu 30 000 Bewerber mit Siedlungs⸗ 
land bedacht worden find. unter denen 
ſich zahlreiche Angehörige des polniſchen Volkstums befinden, 
auch ſolche, die an den oberſchleſiſchen Aufſtänden teil⸗ 
genommen haben. Soweit es ſich um Beſchwerden gegen die 
Landſiedlungsgeſellſchaft handelte. wurden ſämtliche Beſchwer⸗ 
den, die an das Minderheitenamt gerichtet waren, bis auf 
einige, die von den genannten Beſchwerdeführern aber zurüdge: 
zogen worden ſind, erledigt. 

Der Rat hat ſich darauf beſchränkt, von den dentſchen Be⸗ 
merkungen Kenntnis zu nehmen, und ſeiner Genngtunng Aus⸗ 
druck zu geben, daß die deutſche Regiernng Maßnahmen ergrif⸗ 
fen hat, um anch nur einen Schein verſchiedener Behandlung 
auszuſchließen. 


Die unkerſchiedliche Behandlung 
durch den Knappſchaftsvereiu 


Den Rat beſchäftigten am Mittwoch drei Angelegenheiten, 
die mit dem Knappſckaftsperein in Zuſammenhang ſtehen. In 


allen drei Fällen, die dem Völkerbundsrat vorgelegt ſind, han⸗ 


delt es ſich um den Vorwurf der Ungerechtigkeit. die auch 
gegen die Vorſchriften der Genfer Konvention verſtoße, 
Benarkiciligung und Unterdrückung der deutſchen Minderheit 
zum Zwecke der Nolouiſierung des Knappſchafts vereins. 

Im erſten Falle wird vorgetragen, daß das Mitglied des polni⸗ 
ſchen Oberbergamts in Kartowitz, Beneſch, in der Preſſe ge⸗ 
gen den früheren Direktor des Knappſchaftsvereins den Vorwurf 
erhoben hat, daß der Direktor Czapla längſt nicht genug polo⸗ 
niſiert und gegen die Minderhs'ten nicht genügend fcharf vor⸗ 
gegangen ſei. 

Dieſe Beſchwerde ſo wie die des früheren Knappſchafts⸗ 
beamten Lubos wegen ſeiner Entlaſſung und ungeſenlichen 
Druckes deshalb, weil er ſeine Kinder in die deutſche Minder⸗ 
heitsſchule ſchickte, habe den Nat ſchon in der Dezembertagung 
beſchäftigt. 

Die 3. Voſchwerde beſchäftigte ſich mit der 
Entlaſſung von 32 Aerzten der deutſchen Minderheit aus ihren 

Amtsſtellen als Knappſchaftsärzte 

Auf die Boſchwerde über Herrn Beneſch hat die polntiſche 
Regierung mitgeteilt, daß ſie ihm wegen ſeines Verhalteus 
einen ſtrengen Verweis erteilt hat. Der Miniſter hat 
zugleich Veranlaſſung genommen, darauf Hinzumwe.jen. 
dak eine unterſchiedliche Behandlung der Mitglieder nnd Funk⸗ 
tionäre des Knappſchaftsvereins, je nachdem, ob fie der Min: 

derheit angehörten, oder Polen feien, unzuläſſig iſt. 


Der Rat hat von dieſer Erledigung der Angelegenheit Aenntms 
genommen. Die Beſchwerde Lubos' hatte der Rat im Septem⸗ 
ber für erledigt angeichen und ſich nur vorbehalten, die 


Beuthen C-F. 

Kaiser Franxz-Tosef-Flatz 12 
I. Etage 

(gegenüber dem Kaufhaus Woolworth) 


Kammer-Lichtspiele 


Ab Freitag bis Montag 


Uraufführung für Oberfchlefien!! 
Der beſte Fliegerfilm, der je gemacht wurde 


Die fliegende Flotte 


Ein moderner, überaus ſpannender Flie⸗ 
gerfilm, deſſen Mittelpunkt ein Dauer⸗ 
flug von San Diego nach Honululu bildet. 


In der Hauptrolle: 


RAMONNOVARRO 


bekannt aus dem Film Alt⸗Heidelberg. 
Bühnenſchan! 


Gaſtſpiel der weltberühmten Univerſal⸗ 
artiſten, die Lieblinge des Publikums 


Truppe Wysledowshi 


(6 Perſonen) 
Tanz! Gefang! 
Ohne Konkurrenz! 


Humor! Revue! 


letzt 


Leinen nur 


Frage des ungeſetzlicken Druckes wegen Anmeldung der Kinder 
in die Minderheitenſchule erneut aufzunehmen. Der deutſche 
Ratsvertreter hat im September geglaubt, ſich der Stimme ent⸗ 
halten zu müſſen und dies kurz begründet. Der Rat hat die 
poln'ſche Regierung erſucht, das Erforderliche zu veranlaſſen, 
ſolche Vorkommniſſe in Zukunft zu vermeiden und die ſchuldigen 
Beamten zur Rechenſchaft zu ziehen. Im Anſchluß hieran hat 
der deutſche Vertreter in der Sitzung an die polniſche Regierung 
die Bitte gerichtet, den Lubos für die erlittene Depreſ⸗ 
fion irgendwie zu entſchädigen. Zaleski ſagte wohl⸗ 
wollende Prüfung zn. 

Da der Berichterſtatter Adatſchi, der erſt geſtern aus dem 
Haag nach Genf gekommen war und am Mittwoch wieder ab⸗ 
reiſen mußte, das umfangreiche Material nicht prüfen konnte, 
wurde die Angelegenheit auf die nächſte Tagung verſchoben. 


Der Fall Wieſner 
Die unerledigten Wahlproteſte anf „Richterſchächte“. 


Der vierte Klagefall betrifft eine Entlaſſung aus Wahl⸗ 
gründen. Der Häuer Wieſner von der Grube „Richter“ 
der Königs- und Laurahütte, war für die Wahl zum Angeſtell⸗ 
tenrat im Juli 1927 zum Kandidaten der deutſchen Liſte aufge⸗ 
ſtellt. Der Wahlvorſtand erklärte in ganz ungeſetzmäßiger Weiſe 
die Vorſchläge für ungültig, ſo daß nur die polniſchen Liſten 
gewählt wurden. Die von Wieſner eingelegte Beſchwerde halte 
den Erfolg, daß im Oktober 1927 der Beſchwerde ſtattgegeben 
und die Wahl für ungültig erklärt wurde. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung beſchwerten ſich wieder auf der polniſchen Liſte ſtehende 
Kandidaten bezw. der Vorſtand vom Oberbergamt. Das Ober⸗ 
bergamt zögerte die Entſcheidung ſolange hin, bis die Wahl⸗ 
periode abgelaufen war, jo daß die Angelegenheit gegen: 
ſtandslos geworden war. Bei den Wahlen im Juli 1928 


fanden wiederum Unregelmäßigkeiten ſtatt, durch 
die die deutſchen Liſten, deren Spitenkandidat wieder Wieſner 
war, keinen Vertreter erhielt. Auch hiergegen erhob 


Wieſner Beſchwerde, ohne bisher einen Beſcheid 
haben. 

Die deutſchen Wahllandidaten, die mit auf der Bor: 
ſchlagsliſte von 1928 geſtanden haben, wurden bis auf 
zwei von der Erubenverwaltung entlaſſen. 

Dies war nur möglich, wenn der Angeſtellteurat hierzu feine 
Zuſtimmung gab. Da der ungeſetzmäßig gewählte Au⸗ 
gejtelltentat nur polniſche Mitglieder enthielt. war es der 
Grubenverwaltung leicht, ſeine Zuſtimmung zu erhalten. Dieſe 
Entlaſſungen waren ungeſetzmäßig, denn wenn der Ange⸗ 
ſtelltenrat geſetmäßig gewählt worden wäre, würde er ſeine Zu⸗ 
ſtimmung verſagt haben. Wieſner hat ſich nunmehr an den 
Völkerbundsrat mit ſeiner Beſchwerde gewandt, da es ſich ſeiner 
Anſicht nach um eine Handlung von Behörden handelt, die die 
Natur von Richtern haben und bei denen deshalb nach ſeiner 
Meinung ein Verfahren beim Präſidenten der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion unzuläſſig geweſen ſei. Die polnſſche Regierung 
hat in ihren Bemerkungen für die Verzögerung in der Entſchei⸗ 
dung angegeben, daß gewiſſe Aenderungen in den Grudenor⸗ 
ganiſationen eine ſolche Verzögerung leicht mit ſich gebracht 
hätten. Zugleich hat ſie betont, daß die noch ausſtehende Eni- 
ſcheidung über die Angeſtelltenratswahl von 1928 unmittelbar 
bevorſteht. Im übrigen ſei die Löſung des Angeſtelltenver⸗ 
hältniſſes von Wieſner eine Zivilfrage. die vor die ordent⸗ 
lichen Gerichte gehöre. Endlich hat ſie die Erklärung abgegeben, 
daß die Annahme Wieſners unzutreffend ſei, die er über den 
Charakter der angegrifſenen Behörden vorgetragen habe. Die 
int Betracht kommenden Behörden ſeien wicht richterliche Be⸗ 
hörden, ſondern Behörden, die den Anweiſungen durch ihre über⸗ 

geordneten Inſtanzen unterworfen ſeien. 
Deshalb ſei ein Verfahren vor dem Präſidenten der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion zuläſſig. Der Rat beſchloß im Intereſſe 


erhalten zu 


Inwentur- Ausverkauf 


Wieſners die Angelegenheit der Gemiſchten Kommiſſion zu 
überweiſen. Zugleich hat der Nat die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen, daß die von der polniſchen Regierung als bevor⸗ 
ſtehend angekündigte Entſcheidung über die Wahlbeſchwerde 
unn in Wirklichleit in kürzeſter Friſt ergeht. 


Elternrecht und Sprachprüfung 

Genf. Gelegentlich der von Vertretern der deutſchen 
und der polniſchen Abordnunng in Genf geführten Verhand⸗ 
lungen über oberſchleſiſahe Schulfragen 

werden die Berſuche ſortgeſetzt, zu einer Einignug 

in der noch immer nicht gellärten N gelegenheit der Sprachprü⸗ 
fungen oberſchleſiſcher Kinder zu gelangen. Es gilt eine For⸗ 
mel zu finden, die es verhindert, daß polniſcherſeits die An: 
meldung der Kinder zu deutſchen Schulen in nuuzuläſſiger 
Weiſe überwacht wird und die auch eine genügende Gewähr bier 
tet, daß kein Mißbranch mit derartigen Anmeldungen be⸗ 
trieben wird. Bekanntlich haben die Polen, ohne indeß jemals 
einen Beweis zu erbringen, behaupfet, daß namentlich Arbeller 
polniſcher Nationalität unter einem angeblichen Druck von deut⸗ 
ſchen Arbeitern und Verbänden gegen den eigenen Willen Kinder 
zur deutſchen Schule angemeldet Hätten. Ein Einſpruchsrecht der 
Polen gegen derartige Falle wird man umſo eher zugeſtehen 
können, als damit am deutlichſten die Gegenſtandsloſig⸗ 
teit der polniſchen Beſchwerde nachgewieſen werden 
wird. Offen bleibt dagegen die Gegenſrage, ob nicht gleichzeitig 
Vorſorge getroffen werden müßte, nm Sicherheiren 
gegen den immer wiederholten Druck polniſcher 
Stellen gegenüber den Eltern deutſcher Kinder 
zu ſchaffen. 


Kattowitz — Welle 408,7. 


17.45: Un⸗ 


Freitag. 12.05 und 16.20: Schallplattenkonzert. 
terhaltungskonzert. 18.45: Vorträge. 20.00: Berichte. 20.15: 
Symphoniekonzert. 23.00: Franzöſiſche Stunde. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Wille 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20— 12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten. *) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
1330: Zeitanſage Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonutags) 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 24,00: Tanzmuſik (ein: 
bis zweimal in der Woche] 

*) Außerhalb des Programms der 
ſtunde A.⸗G. 

Freitag. 
Kinderzeitung. 


Schleſiſchen Fune⸗ 
16.00: Stunde der Frau. 16.30: Sonaten 17.30: 

18.00: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochen⸗ 
ende“. 18.15: Aus Gleiwitz: Staatskunde. 18.45: Literatur. 
19.15: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19.15: Abend⸗ 
mufit. 20.00: Stunde der Arbeit. 20.30: Uebertragung auf den 
Deutſchlandſender Königswuſterhauſen: Herr Peter Squenz. 22.10: 
Die Abendberichte. 22.35: Handelslehre. 


bbeginmtf Sonn- 
abend, dem 18. 
Januar 1930 


Wollen Jie 1 


Damen- Mäntel u. Kleider 


sefir billig kRaujen, dann warten Jie bis zum Sonnabend! 
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KECHTER TE 
QUALITATS 
MARKE 


JOHANNES GN. TEE-IMPORT 
DRESDEN 16 


ER 


Das große Ereignis auf dem 
deutschen Büchermarkt! 


Thomas Mann 


Die Buddenbrooks 


Vollständige Ausgabe 


Früher 
⁊toty 


37.40 


kKaitowiizer Budhurudterei- 
u. Verlags -Spöika Akcyina 


zo, 6.25 11 


KINO APOLLO 


Siemianowice, ul. Dworcowa - Tel. 1028 


4 Ab Freitag bis Montag 
Auf der Leinwand: N 
Der größte und wohl der beste Sitten: 
film unter der Regie des bekannten und 
beliebten Filmschauspielers 
WILHELM DIETERLE 
betitelt: 


GESCHLECHT IN FESSELN | 


Ein Film von der Sexualnot 
der Gefangenen 

Die Hauptrollen verkörpern: 
WILHELM DIET£ERLE, GUNNA?R 
TOLNAES UND Mary JOHNSON 

Auf der Bühne: 

Persönliches Auitreten des Türkischen 
Quintetts —. 


RICHARDOW 


in eleganter Akrobatik und orientali- 
scher Musik. 


Berbet ändig neue Leier füt 
unfere Heilung! 


22... ED 


